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Zusammenfassung: Der Beitrag, der die Ergebnisse einer Kooperation von Ge-

schichtsdidaktik und Deutsch als Zweitsprache im Rahmen des Projektes BiPro-

fessional zusammenführt, zeigt Herausforderungen in der Verbindung von Fach- 

und Sprachlernen hinsichtlich der Konzeption von Aufgabenstellungen auf. Im 

Mittelpunkt steht dabei das von Zörner und Must weiterentwickelte Konkretisie-

rungsraster (2019, zurückgehend auf Tajmel & Hägi-Mead, 2017), das die Struk-

turierung einer Aufgabengestaltung unterstützen und Gelegenheit zu Reflexionen 

über die Mehrdeutigkeit von Operatoren bieten soll. Insbesondere Letzteres soll 

Impulse für Forschendes Lernen schaffen und sowohl Studierende als auch tätige 

Lehrkräfte für die Erfordernisse einer sprachsensiblen Aufgabengestaltung sensi-

bilisieren. Hierfür liefert der Beitrag konkrete didaktische Anregungen und Mate-

rialien für den Einsatz in Seminar- und Fortbildungskontexten. 
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1 Einleitung 

Trotz zunehmender Etablierung des Forschenden Lernens in der Hochschuldidaktik zei-

gen erste Ergebnisse der Teilmaßnahme der Geschichtsdidaktik sowie der Teilmaß-

nahme des Fachgebiets Deutsch als Zweitsprache (DaZ) des Projektes BiProfessional1, 

dass Umsetzungen Forschenden Lernens oftmals noch immer herausfordernd sind. Für 

das Fachgebiet Deutsch als Zweitsprache gelingt das Forschende Lernen bspw. derzeit 

nur in Ansätzen, weil die Verbindung von sprachlichen und fachlichen Elementen im 

Fachunterricht insgesamt von Studierenden im Praxissemester nicht selten hintangestellt 

wird (Zörner & Must, 2019). Dabei kann insbesondere die Verbindung von sprachlichen 

und fachlichen Inhalten im Fachunterricht neue Perspektiven eröffnen, die wiederum 

Ansatzpunkte für Forschendes Lernen schaffen können (etwa zur individuellen Fachspe-

zifik von Begriffen und einer damit verbundenen möglichen Mehrdeutigkeit oder zur 

Anbahnung fachspezifischer Erzählformen wie bspw. Narrationen im historischen Ler-

nen). Das erweiterte Konkretisierungsraster (vgl. Zörner & Must, 2019) stellt dabei ein 

(didaktisches) fächerübergreifendes Instrument dar, mit dem (angehenden) Lehrer*in-

nen die Verbindung von fachlichen und sprachlichen Inhalten im Fachunterricht erleich-

tert werden soll, indem es eine zielführende Analyse von Aufgabenstrukturen mit ihren 

jeweiligen sprachlichen und fachlichen Erwartungen ermöglicht (vgl. Zörner & Must, 

2019, S. 229, am Beispiel des Faches Geschichte). 

Inwiefern das Raster nicht nur zur Verbindung fachlicher und sprachlicher Elemente 

im Fachunterricht genutzt werden kann, sondern darüber hinaus im Sinne des Forschen-

den Lernens als Material zur Reflexion innerhalb der Lehrer*innenbildung eingesetzt 

werden kann, soll im vorliegenden Beitrag gezeigt werden. Es wird dabei davon ausge-

gangen, dass das Einnehmen einer sprachlichen Perspektive und der Vergleich von fach-

bedingt unterschiedlichen Ausdeutungen von Operatoren als Reflexionsanlass über die 

Mehrdeutigkeit von Operatoren genutzt werden können. Angestrebt wird in diesem Zu-

sammenhang die Ausbildung eines wissenschaftlichen Begriffs von Operatoren, der wie-

derum im Sinne des Forschenden Lernens für die didaktische Planung von Unterrichts-

konzepten nutzbar gemacht werden kann (s. Kap. 4: Theoretischer Hintergrund). 

2 Didaktischer Kommentar 

Das erweiterte Konkretisierungsraster ist ein Instrument, welches (angehenden) Leh-

rer*innen die Umsetzung eines sprachsensiblen Fachunterrichts erleichtern soll. Es dient 

konkret der Sensibilisierung für eine sprachbewusste Planung fachspezifischer Aufga-

benstellungen für den Unterricht.2 Ziel ist somit die Schaffung eines Bewusstseins für 

die Komplexität und die Voraussetzungen zielführender Aufgabenstellungen sowie für 

die Verbindung von sprachlichen und fachlich-inhaltlichen Lernhandlungen. Aufbauend 

auf diesem Gedanken soll das erweiterte Konkretisierungsraster im vorliegenden Beitrag 

als Material vorgestellt werden, mit dem darüber hinaus auch ein Bewusstsein für die 

unterschiedliche Ausdeutung der Operatoren durch die Fachperspektiven geschaffen 

werden soll und somit Anlässe und Impulse für eine Reflexion im Sinne Forschenden 

Lernens gegeben werden können. 

Das Material sollte daher in solche Seminarkontexte implementiert werden, die Pla-

nungsaspekte des Fachunterrichts thematisieren. Möglich ist der Einsatz des Materials 

dabei sowohl im Rahmen der universitären Lehrer*innenbildung als auch im Kontext 

                                                           
1 Das diesem Artikel zugrunde liegende Vorhaben BiProfessional wird im Rahmen der gemeinsamen Qua-

litätsoffensive Lehrerbildung von Bund und Ländern aus Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und 

Forschung gefördert (Förderkennzeichen: 01JA1908). Die Verantwortung für den Inhalt dieser Veröffent-

lichung liegt bei den Autor*innen 
2 Ein konkretes Umsetzungsbeispiel für das Unterrichtsfach Geschichte liegt bereits vor (siehe Zörner & 

Must, 2019). 
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von berufsbegleitenden Maßnahmen innerhalb der dritten Phase der Lehrer*innenbil-

dung. Um den Vergleich der fachbedingt unterschiedlichen Ausdeutungen von Operato-

ren zu ermöglichen, bietet sich darüber hinaus das Arbeiten in einer fachlich heterogenen 

Gruppe an. Unterschiedliche fachliche Perspektiven können somit anhand verschiedener 

Unterrichtsfächer beleuchtet und diskutiert werden. 

Vorgehen 

In einem ersten Schritt sollten mit den Studierenden Vorüberlegungen gesammelt wer-

den, welche Aspekte bei der Planung und Formulierung von Aufgabenstellungen zu be-

rücksichtigen sind und warum (insbesondere mit Blick auf anvisierte Lernhandlungen 

und Erwartungen). Anschließend wird das erweiterte Konkretisierungsraster (Online-

Supplement 1) eingeführt und verglichen, inwiefern dort bereits genannte Aspekte vor-

kommen bzw. welche für die Studierenden neu sind. Aus der eigenen Fachperspektive 

heraus bietet es sich schließlich an, eine Aufgabenstellung mithilfe des Rasters gemein-

sam zu analysieren und die Relevanz der Aspekte sowie deren Ineinandergreifen zu be-

gründen (als konkretes Beispiel aus dem Fach Geschichte vgl. etwa Zörner & Must, 

2019). 

Um die Reflexion zu vertiefen und die Bedeutung dieser Aspekte weiter zu veran-

schaulichen, sind ein Heranziehen von Beispielen aus anderen Fachperspektiven und de-

ren Vergleich sinnvoll. Diese können entweder aus unterschiedlichen Fächern selbst er-

stellt werden, oder es kann auf das vorliegende Material (Online-Supplement 2) dieses 

Beitrags zurückgegriffen werden. Auf diese Weise werden die Unterschiede in der Auf-

gabenplanung und in der Verbindung zwischen sprachlichen und fachlich-inhaltlichen 

Handlungen erkennbar. So zeigt das Beispiel des Operators „Beschreiben“ (Online-Supp-

lement 2) unterschiedliche Ausdifferenzierungen des Operators in den Fächern Mathema-

tik und Deutsch, die teils stark differierende sprachliche Handlungen erfordern und somit 

durchaus stark variierende Erwartungshaltungen in Bezug auf die Schüler*innenleistun-

gen zulassen. Somit bieten sich auch Anlässe, über die Fachkulturen und die Bedeutung 

ihrer jeweiligen Spezifik kritisch nachzudenken. Entsprechend kann insbesondere der 

Vergleich der fachbedingt unterschiedlichen Ausdeutung von Operatoren Reflexionsan-

lässe bieten. Ziel wäre in diesem Zusammenhang, dass die Studierenden ihre (möglicher-

weise durch nur eine fachliche Perspektive eingeschränkte) alltagsbegriffliche Bestim-

mung von Operatoren infrage stellen und das vorliegende Material als Anlass zur 

Reflexion über unterschiedliche Ausdeutungen von Operatoren nutzen. Im besten Fall 

führt das zur Ausbildung eines wissenschaftlichen Begriffs von Operatoren, mit dem eine 

fachliche Engführung in Zweifel gezogen und somit im Sinne Forschenden Lernens ein 

wissenschaftlicher Begriff von Operatoren für eine didaktische Analyse und Planung von 

Unterricht nutzbar gemacht werden kann (s. Kap. 4: Theoretischer Hintergrund). 

3 Das Material 

Das Konkretisierungsraster geht zurück auf seine Grundlegung von Tajmel und Hägi-

Mead (2017) und stellt eine Methode zur systematischen Analyse der sprachlichen An-

forderungen von Sprachhandlungen in Aufgabenstellungen dar. Im Kern stehen dabei 

vier Leitfragen im Fokus: 

Wie lautet die Aufgabenstellung? 

Welche Sprachhandlung/welcher Operator ist damit verbunden? 

Wie lautet die wörtlich ausformulierte Antwort? 

Welche Wörter und welche sprachlichen Strukturen sind wesentlich für diese Ant-

wort? 

Diese vier Leitfragen bleiben auch im erweiterten Konkretisierungsraster weiterhin zent-

ral für die Arbeit mit dem Raster. Um jedoch zum einen spezifische Anforderungen von 
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Operatoren durch eine gezielte Aufschlüsselung der konkreten Lern- und Sprachhand-

lungen eines Operators, die mit steigendem Anforderungsniveau durchaus komplexer 

ausfällt, zu ermöglichen und zum anderen fachspezifische Voraussetzungen zur Bear-

beitung der Aufgabenstellung zu definieren, wurde das Raster an den entsprechenden 

Stellen erweitert.3 Das erweiterte Konkretisierungsraster (Zörner & Must, 2019) wird 

entsprechend als Online-Supplement 1 zur Verfügung gestellt. 

Durch die differenzierte Aufschlüsselung der Operatoren ermöglicht das erweiterte 

Konkretisierungsraster den bereits von Tajmel und Hägi-Mead selbst angemerkten Ver-

gleich der unterschiedlichen fachlichen Erwartungen bei gleichlautenden Operatoren 

(Tajmel & Hägi-Mead, 2017, S. 78). So ist nun auch eine kategoriengeleitete Vergleich-

barkeit unterschiedlicher Fachperspektiven auf bspw. einen und denselben Begriff für       

einen Operator möglich. Um eben diesen Vergleich der unterschiedlichen fachlichen 

Ausdifferenzierungen zu ermöglichen, wird neben dem erweiterten Konkretisierungs-

raster selbst auch eine ausgefüllte Version des Rasters für den Operator „Beschreiben“ 

als Online-Supplement 2 zur Verfügung gestellt. Im Material wird der Operator „Be-

schreiben“ dabei einmal für das Fach Mathematik und einmal für das Fach Deutsch aus-

differenziert.4 Da das Raster allerdings (bisher) nicht in den jeweiligen Fachdomänen 

etabliert ist, sind die beiden Beispiele lediglich als eine Möglichkeit zu verstehen, wie 

das Raster ausgefüllt werden könnte, nicht wie es standardmäßig im betreffenden Fach 

betrieben wird. Auf diese Weise wird jedoch offenbar, dass die Aufschlüsselung in 

Sprachhandlungen in Mathematik nicht deckungsgleich mit selbigem Begriff im Fach 

Deutsch sein muss. Das Material kann somit für eine vertiefende Reflexion über sprach-

liche Anforderungen von Operatoren in unterschiedlichen Fächern eingesetzt werden. 

4 Theoretischer Hintergrund 

Spätestens mit der Erhöhung der praxisbezogenen Strukturen innerhalb des Lehramts-

studiums hat sich das Prinzip des Forschenden Lernens in der Hochschuldidaktik zuneh-

mend etabliert. Im Fokus steht hier vor allem die Professionalisierung von angehenden 

Lehrer*innen durch eine „Verstärkung der reflexiven und forschenden Elemente im Stu-

dium“ (Hofer, 2013, S. 311). Um den Entwicklungsprozess angehender Lehrer*innen 

abbilden und die Prozesse des Forschens und des Lernens begrifflich integrieren zu kön-

nen, arbeitet die im Projekt BiProfessional angesiedelte Teilmaßnahme des Fachgebiets 

DaZ mit einem Begriff Forschenden Lernens, der auf der Theorie der Forschung von 

John Dewey basiert (vgl. Ohm & Zörner, 2019). 

Dewey (u.a. 1991/1938) beschreibt Forschung „in Kontinuität mit alltäglichen For-

men der geistigen Bearbeitung von problematischen Situationen“ (Ohm & Zörner, 2019, 

S. 131). Forschung bestehe – so Dewey – demnach aus der Bestimmung einer proble-

matischen Situation: Die Lösung einer problematischen Situation erfolgt laut Dewey da-

bei immer in symbolischer Form, d.h. durch die Anwendung von Sprache und Begriffen 

(vgl. Zörner & Ohm, 2019, S. 68). Forschung kann somit als Bearbeitung einer proble-

matischen Situation durch den Einsatz symbolischer Formen wie Sprache und Begriffe 

bezeichnet werden.5 

Mit Bezug zu Vygotskij lässt sich in diesem Zusammenhang zwischen Alltagsbe- 

griffen und wissenschaftlichen Begriffen unterscheiden (Vygotskij, 2002). Während  

                                                           
3 Eine detaillierte Darstellung der einzelnen Erweiterungen sowie eine differenzierte Anleitung zum Aus-

füllen des Rasters findet sich bei Zörner & Must (2019). 
4 Die beiden ausgefüllten Raster haben jeweils Lehrkräfte aus der entsprechenden Fachdomäne erstellt. Sie 

sollten dabei – orientiert am Konkretisierungsraster – eine typische Schulaufgabe nach eigenen fachspe-

zifischen Vorstellungen (Operatoren, Erwartungen, Voraussetzungen, Fachsprache etc.) aufschlüsseln. 

Den beiden gilt an dieser Stelle ein besonderer Dank. 
5 Für eine ausführliche Darstellung der theoretischen Modellierung des Forschenden Lernens im Fachgebiet 

Deutsch als Zweitsprache auf Basis von Deweys Theorie der Forschung (1991/1938) siehe Ohm & Zörner 

(2019). 
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Alltagsbegriffe sich durch „eine einfachere und unmittelbare Beziehung zum Objekt aus-

zeichnen“ (Vygotskij, 2002, S. 295), setzt ein wissenschaftlicher Begriff „eine Bezie-

hung zum Gegenstand voraus, die nur im Begriff möglich ist (Vygotskij, 2002, S. 297). 

Wissenschaftliche Begriffe werden über ihre Verbindungen und Beziehungen innerhalb 

von Begriffssystemen definiert (Vygotskij, 2002). Ein wissenschaftlicher Begriff kann 

somit nur im Zusammenhang des gesamten Begriffssystems vollends erfasst werden 

(Vygotskij, 2002). Übertragen auf den konkreten Fall der Operatoren bedeutet das, dass 

ein alltäglicher Begriff von Operatoren auf konkrete Erfahrungen mit einem Operator 

und möglicherweise eine fachliche Aufschlüsselung in einem Fach beschränkt ist. Mit 

Bezug zum vorliegenden Material (Online-Supplement 2) wäre z.B. ein eher alltäglicher 

Begriff vom Operator „Beschreiben“ auf die Aufschlüsselung im Fach Mathematik be-

schränkt und würde weitere fachliche Aufschlüsselungen und damit verbundene andere 

fachliche und sprachliche Anforderungen übersehen. Ein solcher Alltagsbegriff des Ope-

rators „Beschreiben“ könnte also im Falle einer unterrichtlichen Umsetzung zu Schwie-

rigkeiten und Problemen führen, etwa weil Schüler*innen die mit dem Operator verbun-

denen sprachlichen und fachlichen Anforderungen nicht kennen, weil sie möglicherweise 

selbst mit einem anderen Alltagsbegriff des Operators „Beschreiben“ operieren. Die Be-

arbeitung einer solchen problematischen Situation wäre demgegenüber im Sinne des For-

schenden Lernens mit einem wissenschaftlichen Begriff des Operators „Beschreiben“ 

möglich. Ein wissenschaftlicher Begriff von Operatoren würde den Operator „Beschrei-

ben“ entsprechend in einem Begriffssystem einordnen, fachliche Engführungen in Zwei-

fel ziehen, unterschiedliche Aufschlüsselungen je nach Fach und Kontext kennen und 

diese Mehrdeutigkeit beim Einsatz des Operators im Unterricht berücksichtigen. 

Vor diesem Hintergrund kann das vorliegende Material (Online-Supplement 2) als 

Reflexionsanlass über die Mehrdeutigkeit von Operatoren genutzt werden. 

5 Erfahrungen 

Die folgenden Erfahrungswerte sind nicht empirisch erhoben, sondern gehen auf ein-

zelne Rückmeldungen von und Gespräche(n) mit Lehrkräften und Studierenden zurück. 

Im Rahmen einer Fortbildung für Lehrkräfte, in der das erweiterte Konkretisierungs-

raster präsentiert und zur Diskussion gestellt wurde, konnten positive Rückmeldungen 

aus dem Austausch mit Teilnehmenden gewonnen werden: Die Lehrkräfte berichteten 

von einer sinnvollen Erweiterung der fachlichen Perspektive durch die Berücksichtigung 

der sprachlichen Elemente, insbesondere bei der Formulierung des Erwartungshorizonts 

(Zörner & Must, 2019). 

Zudem wurden in den vorbereitenden und begleitenden Seminaren des Praxissemes-

ters Sitzungen eingebaut, die explizit Aufgabenformate thematisierten. In diesem Zu-

sammenhang wurde das erweiterte Konkretisierungsraster eingeführt und den Studieren-

den als Analyse- und Planungsinstrument für Aufgabenstellungen vorgestellt. Anhand 

von Aussagen der Studierenden wurde erkennbar, dass sie einerseits irritiert waren, wie 

komplex die Planung zielführender Aufgabenformate ist. Andererseits sahen sie den 

Nutzen für die Implementierung sprachlicher Differenzierungsmaßnahmen und die For-

mulierung konkreter Lernhandlungen, die sich aus einem Operator ergeben können. Ins-

besondere der Einsatz verschiedener Beispiele für Aufgabenformate der eigenen sowie 

anderer Fachperspektiven motivierte die Studierenden, über die unterschiedlichen Aus-

deutungen von Aufgaben zu reflektieren, in Einzelfällen sogar im Rahmen eigener Stu-

dienprojekte im Praxissemester. 

Auch im Rahmen eines Symposiums6 wurden das erweiterte Konkretisierungsraster 

und seine Anknüpfungspunkte für das Forschende Lernen mit Vertreter*innen verschie-

dener Fachdidaktiken diskutiert. Interessant war, dass auch auf Ebene der universitären 

                                                           
6 Im Rahmen der ÖFEB-Sektionstagung vom 24.–26.02.2021 „Einstiege, Umstiege, Aufstiege – Was wis-

sen wir über die Professionalisierungsprozesse von Lehrpersonen und pädagogischen Fachkräften“ am 
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Fachdidaktiker*innen teils Überraschung über die derart unterschiedliche Ausdeutung 

von Operatoren in den verschiedenen Fächern herrschte. Die Produktivität des erweiter-

ten Konkretisierungsrasters für eine reflexive Auseinandersetzung über einen derart 

grundständigen Bestandteil von Unterricht wie Operatoren und Aufgabenstellungen 

konnte somit bestätigt werden. 
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